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-4° L98 . Mittwoch, om 26 . August tU 25 .
Vergiftete Zugend.

* Ein bekanntes, aber leider tausendfach mißbrauchtes Wort
heißt: „Wer die Jugend hat , der hat die Zukunft !" Man
schreibt dies Wort dem eisernen Kanzler Bismarck zu, der es
aber lediglich in rein pädagogischem Sinne gebrauchte und
angewendet wissen wollte. In der Gegenwart jedoch Hat man
das Wort für selbstsüchtig-parteipolitische Zwecke mißbraucht
und durch radikale Anwendung beinahe die gesamte Jugend
schulpflichtigen und nicht mehr schulpflichtigen Alters vergiftet.
Es gibt keine Politische Partei mehr von der äußersten Linken
bis zur äußersten Rechten, die nicht die Jugend des Jünglings¬
und Jungfrauenalters für ihre Sonderzwecke benutzt. Nun
kann man ja es nicht als Unrecht ansehen, daß die Jugend in
gewissen Grenzen auch in politische Probleme eingesührt wird,
zumal ihr durch die Reichsverfassung das höchste Recht, das
Wahlrecht, gegeben worden ist in einem Alter , das nach den
Rechtsgrundsätzendes BGB . in der Minderjährigkeitsgrenze
liegt. Sicherlich aber liegt darin ein für das gesamte Volks¬
wohl schweres Unrecht, daß man diese unmündige Jugend vor
Len Wagen der Parteipolitik spannt und sie z. T . verhetzt und
vergiftet, daß sie überhaupt nicht mehr unterscheiden kann,
was den Interessen des Vaterlandes dient und denen der
Partei . Seit 1918 sieht man in immer größerem Umfange
Scharen von halbwüchsigen Jungen und Mädchen des Sonn¬
tags und wenn Wahlzeit ist, oder von Parteihäuptern „Demon¬
strationen" besohlen werden, auch alltäglich — die Straßen
entlang ziehen unter Mitführung von Fahnen aller Arten und
dem Gesang von oft sonderbaren Liedern. Die Jugend „de¬
monstriert". Oder sie betätigt sich weit draußen vor der Stadt
irgendwie parteipolitisch, oder veranstaltet große Versamm¬
lungen oder dergl. m.

Kann man solche Dinge, die zu 90 v. H. überflüssiger
Tamtam sind, noch hingehen lassen, falls keine Ausschreitungen
Vorkommen oder gar Unfug verübt wird, so gibt es aber an¬
dere Erscheinungen aus dem Kapitel von der parteipolitischen
Jugendvergiftung , die empörend sind. Dahin gehört z. B. das
Mirnehmen von fünf- bis achtjährigen Kindern zu „Demon¬
strationen". Solche Göhren, mit knallroten Tüchern und Sow¬
jetabzeichen„verziert", mitnehmen, ohne Rücksicht auf leicht ent¬
stehende Gefahren für Leben und Gesundheit, diese Kinder
dann noch tapfer „Hoch" und „Nieder" brüllen lassen — das
wirkt widerlich und ist ein Verbrechen an der Seele des Kindes
und des Volkes. Wie sehr solche Kinder schon verhetzt und
vergiftet sind, wissen außer den Jugenderziehern wenige Leute.
Die letzten Wahlen haben vielfach gezeigt, daß selbst in den
Schulklassen sich Parteien bildeten, die nicht selten aufeinander
losstürmten — (auf dem Schulhof!) — und sich verprügelten.
Nicht zu entschuldigen sind auch die in letzter Zeit sich häufen¬
den Neberfälle gewisser Fugendbünde auf andersgesinnte. Sie
sind restlos eine Folge parteipolitischer Jugendvergiftnng . Was
soll das für ein Geschlecht werden, das schon im Jugendalter
sich feindlich gegenüberstehtund später die Interessen des ganzen
Vaterlandes vertreten soll! Man soll um alles in der Welt
der Jugend nicht die Angen znbinden und sie etwa ängstlich
vor politischen Dingen verstecken. So gewiß das falsch ist, so
gewiß falsch ist es aber auch, die Jugend mit parteipolitischem
Haß zu erfüllen und sie dadurch zu vergiften. Wenn etwas
ungeeigneter ist, dem Wiederaufstieg des Volkes zu dienen, so
ist es parteipolitische Jugendvergiftnng . Unser Volk ist sich
leider schon allzusehr fremd geworden in den einzelnen Schich¬
ten. Es wird aber hohe Zeit, daß der politischen Jugendver¬
giftung mit allen Mitteln Einhalt geboten werde!. W.—r.

Veutlchlarrd.
Berlin, 25. Aug. Von Paris wird eine sehr wenig stich¬

haltige Begründung für die bis Freitag hinausgeschobeneVer¬
öffentlichung der Note Briands gegeben. — Nach Auslassungen
in der Londoner Presse ist Frankreich sehr stark bemüht, eine
außerordentlich hohe Quote aus den Daweszahlnngen Deutsch¬
lands in seinen Schuldentilgungsplan einzustellen.

Deutscher Katholikentag.
Stuttgart, 24. Aug. Vom dritten Versammlungstag ist

besonders die Rede des ehemaligen Reichskanzlers Dr . Marx
über die Schulsrage erwähnenswert . Er sagte u. a.: Wir
gehen auf dem Gebiete der Schule Kämpfen entgegen, die für
die Zukunft der katholischen Kirche in Deutschland und die des
deutschen Volkes überhaupt von größter Bedeutung sind. Die
Gegner haben die Bedeutung der Schulfrage wohl erkannt.
Für den Sozialismus handelt es sich beispielsweise darum,
durch eine neue Erziehung einmal die Grundlage der Religion
zu zerstören, dann aber auch die sozialistische Gesellschafts¬
ordnung im Keime vorzubereiten. Wenn in manchen Fragen
des politischen Lebens, z. B . in der Außenpolitik usw., Katholi¬
ken infolge der politischen Lage sich gezwungen sahen, mit
Kreisen zusammenzuarbeiten, die — sei es rechts, — sei es
links — weltanschaulich uns entgegenstehen, so bedeutet das
für uns in keiner Weise auch nur das geringste Preisgeben
unserer Grundsätze, an denen wir festhalten und die wir nicht
verschleiern lassen. (Lebhafter Beifall .) Der Sozialismus sucht,
in direktem Gegensatz zu Artikel 120 der Weimarer Verfassung,
die Rechte der Kirche zur Mitwirkung an der Erziehung der
Jugend zu beseitigen und die natürlichen Erziehungsrechte und
-Pflichten der Familie durch eine immer weiter gehende öffent¬
liche Zwangsfürsorge zu ersetzen. Dieser sozialistischen Auf¬
fassung ist die liberale von der Staatsallgewalt Wegbereiterin
gewesen. Beide Richtungen lehnen wir als Katholiken ab.
Wir betonen ihnen gegenüber die natürlichen Erziehungsrechte
der Familie und die auf göttlicher Sendung beruhenden Rechte
der Kirche neben den Rechten des Staates . Ein Staatsschul¬
monopol können wir nicht anerkennen. Wir stehen auf dem
Boden der Unterrichtsfreiheit und verlangen auch eine größere
rechtliche Sicherstellung und freiere Entwicklungsmöglichkeitfür

die Pribatschule . (Lebhafter Beifall .) Gleichzeitig muß Hand
angelegt werden, um namentlich der ärmeren Bevölkerungs¬
schicht in ihrem heutigen schweren Daseinskampf zu helfen.
Nicht nur eine echt christliche Charitas , sondern auch eine vom
christlichen Geist durchdrungene soziale Politik gehört darum
zu den Grundelementen einer christlichen Schul - u. Erziehungs-
Politik. Die Schulpolitik kann nicht losgelöst werden aus dem
Rahmen der Gesamtpolitik. Andersdenkenden gegenüber, so
betonte Marx , sind wir bereit, die Grundsätze der Toleranz
gelten zu lassen, wie sie in Art . 146 Lex Reichsverfassung vor¬
gesehen ist. Die Demokratie, auf der unser heutiges Staats¬
wesen aufgebaut ist, darf nicht dazu dienen, Minderheiten zu
vergewaltigen. Das Reichsschulgesetz muß den Katholiken die
Möglichkeit und eine Rechtshandhabe für die Errichtung katho¬
lischer Bekenntnisschulen bieten. Domkapitular Lenhart führte
aus , daß man die katholische Schule brauche, weil sie sich dem
Dienste des wesentlichen Zieles, das der .gläubige Christ sich
gesteckt sieht, nicht entziehen dürfe. Das erste kategorische
katholische Imperativ müßte so über dem Portal jeder Schule
stehen. Hier werden die Kinder zum einen Notwendigen, zur
Erkenntnis , zur Liebe und zum Dienste Gottes geführt und
dadurch zur Erfüllung ihrer zeitlichen und ewigen Aufgaben
befähigt. Begeisterte Zustimmung fand eine Entschließung,
die u. a . verlangt : Schutz der konfessionellenMinderheiten,
Einrichtung des Religionsunterrichts als ordentlichen Unter¬
richtsfaches, keine Benachteiligung des Religionsunterrichts bei
der geplanten Schulreform , keine einseitige Staatsschule , son¬
dern Unterrichtsfreiheit , gesunde Körperkultur mit Beachtung
der katholischen Glaubens - und Sittenlehre , konsequente Hilfe
der katholischen Presse bei dem Kampf um die sittliche Rein¬
heit der Jugend und Hilfe der Abgeordneten in Reich und
Ländern , sowie volle Unterstützung von Behörden und Selbst¬
verwaltungskörpern bei Durchführung der obigen Grundsätze.

Duisburg heute frei.
Duisburg, 25. Aug. Der Stadtverwaltung Duisburg ist

heute offiziell von den Besatzungsbehörden mitgeteilt worden,
daß das Stadtgebiet Duisburg Dienstag mittag 12 Uhr von
den letzten Besatzungstruppen verlassen werden wird. Damit
erreicht also die Duisburger Besetzung, die seit dem Londoner
Wkommen über vier Jahre bestand, endgültig ihr Ende. Nachts
von 12—12 ff Uhr am Dienstag werden aus Anlaß der end¬
lichen Befreiung von der Besatzung sämtliche Kirchenglocken
geläutet . Am Mittwoch werden die Stadtgebäude Flaggen¬
schmuck tragen . Für den kommenden Sonntag mittag 12 Uhr
sind weitere auf drei öffentlichen Plätzen in den wichtigsten
Stadtteilen Festakte vorgesehen.

Neue Verbote der Rheinlandkounnissiim.
Man meldet aus Koblenz: Die interalliierte Rheinland¬

kommission hat dem deutschen Automobilklub verboten, eine
Flagge zu führen, die geeignet ist, Zwischenfälle herbeiznführen.
Ferner werden die Aufführung der Lichtspiele „Husarenfieber",
„Rosenmontag" und „Die Königsgrenadiere " untersagt.

EinigrmgsverhandlurMNin der sächsischen Textilindustrie.
Der ReichsarLeitsminister hat , um die drohende Stillegung

der sächsisch-thüringischen Textilindustrie zu verhüten, die bei¬
den Parteien zu neuen Einigungsverhandlungen auf heute nach
Berlin geladen. Beide Parteien haben sich bereit erklärt, Ver¬
treter zu entsenden.

Ausland
London»25. Aug. Nach einer Londoner Meldung gibt man

sich in sachkundigen Kreisen hinsichtlich des Erfolges der bevor¬
stehenden Marokko-Offensive großem Optimismus hin. — Pri-
mo de Rivera gab gestern nach einer Sitzung des spanischen
Direktoriums hochtönende Erklärungen über den spanisch-fran¬
zösischen Feldzugsplan in Marokko.

Tschechische Zwangsverwaltung für Marienvad.
Das staatliche Bodenamt hat heute über sämtliche Marien¬

bäder von Tepl die Zwangsverwaltung ausgesprochen. Das
gesamte Inventar wurde von einer staatlichen Kommission
übernommen bzw. beschlagnahmt. Der Oberdirektor des Stif¬
tes wurde abgesetzt. Der Beamtenschaft wurde in tschechischer
Sprache mitgeteilt, daß sie von nun an der Zwangsverwaltung
unterstehen. Als Zwangsverwalter wurde ein Ingenieur
Rhbin aus Prag eingesetzt. Der Abt Helmer des Stiftes er¬
fuhr von der Verhängung der Zwangsverwaltung erst, als
die lieb er nah me bereits im Gange war.

Die Besprechungen Caillaux-Churchill.
London, 25. Ang. Caillaux' Unterhandlungen mit Chur¬

chill werden in hiesigen diplomatischen Kreisen mit lebhaftem
Interesse verfolgt. Wie verlautet , ist bisher wenig erreicht
worden. Die offiziösen Communiques und die französischen
Mitteilungen an die Presse betonen die Kordialität der Ver¬
handlungen , aber weiter auch nichts. Von bestinformierter
Seite wird versichert, daß an eine definitive Verständigung bei
diesem Besuche Caillaux' noch nicht zu denken ist. Es ist sogar
möglich, daß die Verhandlungen vorläufig ergebnislos verlan --
fen und daß die Leiden Finanzminister Übereinkommen, vorläu¬
fig das Resultat eines Besuchs Caillaux' in Amerika abzuwar¬
ten. Es heißt, daß Caillaux dann sofort nach Washington
gehen würde ; doch dürften die Verhandlungen in London, wie
Caillaux selbst sagt, noch einen oder mehrere Tage dauern.
Die gestrigen Verhandlungen fanden zwischen den beiden Mi¬
nistern ohne Sachverständige statt. Bei dem Diner auf der
französischen Botschaft war außer Caillaux und Churchill auch
der Gouverneur der Bank von England , Norman , zugegen,
was als wichtig hervorgehoben wird . Die Unterhandlungen
drehten sich hauptsächlich darum, ob ein Kompromiß zwischen
der britischen Mindestforderung und dem französischen Höchft-
angebot möglich sei. Eine französische Zahlung von 12 Mil¬

lionen Pfund wurde besprochen. Aber Caillaux ' Einverständ¬
nis zu einer solchen Zahlung gilt als ausgeschlossen. Gegen¬
wärtig soll Churchill bis aus 15 Millionen Pfund heraufge¬
gangen sein. Daß die französischen Erpressungen gegen Deutsch¬
land sich jetzt an Frankreich rächen, beweist ein' Leitartikel der
„Times", worin es heißt : „Wenn Deutschland jährlich 50 Mil¬
lionen Pfund Sterling ans Ausland zahlen kann, soll Frank¬
reich durch seinen großen Touristenverkehr und seinen Gewinn
an Eisen und Kohle in Lothringen wenigstens ebensoviel zah¬
len können." Das Blatt glaubt , daß keine befriedigende Lösung
ohne eine Konferenz Frankreichs mit seinen beiden Gläubigern
England und Amerika erreicht werden könne. Von Interesse
ist, daß Caillaux die heute erwartete Ankunft des deutschen
Riesenflugzeuges mit der ersten Daweszahlung Deutschlands
in Goldbarren als eine ad oculos-Demonstration des fran¬
zösischen Standpunktes , betreffend die Zahlungsfähigkeit
Deutschlands, hinstellt. Das - bereits gestern erwartete Flug¬
zeug wurde durch schlechtes Wetter in Amsterdam aufgehalten
und wird erst heute in Crohden erwartet.

Bittere Wahrheiten für Frankreich.
London, 24. Aug. Der „Evening Standard" schreibt

heute abend in sehr unfreundlicher Weise über die Konferenzen
zwischen Caillaux und Churchill. Das Blatt zweifelt, ob Cail¬
laux in der Lage sei, England ein Gentlemanangebot zu ma¬
chen. Das Blatt erklärt wenn man sich an den Ton der franzö¬
sischen Presse halte, dann müsse man zweifeln, ob Frankreich
geneigt sein werde, sich den sehr gemäßigten Anschauungen
Englands in der Schuldensrage anzuschließen. Frankreich sei,
worüber alle Welt einig gehe, ein glückliches Land. Es habe
nicht mit dem schrecklichen Problem der Arbeitslosigkeit zu
kämpfen wie England . Im Gegenteil, es beschäftige zahlreiche
ausländische Arbeiter . Die französischen Steuerträger zahlten
nicht die Hälfte dessen, was England selbst bezahlen müsse.
Frankreich habe zu Lande und in der Lust ejne treffliche Rü¬
stung, und diese werde durch die Lage in Guropa keineswegs
gerechtfertigt. Es sei durchaus natürlich, daß Caillaux einen
vorteilhaften Handel für sein Land abschließen wolle. Aber
die Kluft zwischen seinen Vorschlägen und der Minimalforsie-
rungen Großbritanniens sei zu groß, als daß ein Einverneh¬
men auf einer Konferenz zu Stande gebracht werden könnte.
Eine amerikanische Zeitschrift über Deutschland als Republik.

Washington, 24. Aug. Die Zeitschrift„Nations Busineß"
eröfsentlicht einen Artikel ihres Herausgebers Thorpe , in dem
dieser schreibt, er sei nach Berlin gegangen, um zu erkunden,
ob die Wahl von Hindenburgs zum Reichspräsident als Zeichen
dafür aufzufassen sei, daß das deutsche Volk noch immer mili¬
tärischen und monarchistischen Bestrebungen huldige oder ob
Deutschland es mit einer stabilen republikanischen Regierung
ernst meine. In dem Artikel über die Eindrücke, die Thorpe in
Unterredungen mit einer großen Reihe deutscher und amerika¬
nischer Staatsangehöriger über den Reichspräsidenten und seine
Arbeit gewann, sagt Thorpe, es herrsche allgemein das Ver¬
trauen , daß der neue Reichspräsident die Verfassung aufrecht¬
erhalten werde. Auf diesem Vertrauen zu Deutschlands Be¬
strebungen beruht , so bemerkt Thorpe, der Erfolg des Dawes-
planes , dessen Scheitern die Bereinigten Staaten mehr als ir¬
gend ein anderes Land in Mitleidenschaft ziehen würde.
Reichspräsident von Hindenburg habe ein tiefes Pflichtgefühl.
Thorpe erklärt weiter, es sei ihm von maßgebenden Kreisen
versichert worden, daß Hindenburg und Deutschland den Da-
wesplan durchführen würden. Es sei zwar betont worden,
daß hinsichtlich der Transferierung der Kredite Schwierigkeiten
beständen; aber gleichzeitig sei darauf hingewiesen worden,
ein wie großer Vorteil es sei, daß der Plan elastisch sei und
daß er neue Mittel und Wege für neue Verhältnisse znlasse.
In einer redaktionellen Bemerkung sagt die Zeitschrift, daß
die Ausführungen Thorpes zur rechten Zeit kämen, da vor
kurzem Deutschland zur internationalen Handelskammer zuge-
gelassen und in geschäftlicher Hinsicht wieder zur Familie der
Nationen zurückgekehrt sei.

Aus Stadt Bezirk und Umgebung
— Die Reichsbahndirektion hat den EisenLahnobersekre-

tär Plag  in Pforzheim -Brötzingen nach Neuenbürg
(Enz) Bf . versetzt.

Neuenbürg, 25. Aug. (Umtausch von Waren, die im Aus¬
verkauf gekauft sind.) Ein gesetzlich begründetes Recht auf
einen Umtausch von gekauften Waren besteht an und für sich
nicht, insbesondere dann nicht, wenn im Hinblick auf den Aus¬
verkauf der Umtausch als ausgeschlossen bekanntgegeben wurde.
Anders liegt die Sache allerdings , wenn die gekaufte Ware
mangelhaft und im Wert gemindert war und der Käufer beim
Kauf auf diesen Fehler nicht aufmerksam gemacht wurde, bzw.
wenn er diesen Fehler nicht von selbst hätte erkennen können.
In diesem Falle ist das Recht auf Umtausch begründet.

(Wetterbericht .) Zwei schwache Hochdruckgebiete zei¬
gen sich im Nordwesten und Nordosten. Ueber Mitteleuropa
erstreckt sich eine Furche von Tiefdruck. Die Wetterlage bleibt
deshalb noch unbeständig und für Donnerstag und Freitag
ist fortgesetzt zeitweise bedecktes und auch zu vereinzelten Regen¬
fällen geneigtes Wetter AN erwarten.

Wildbad, 25. Aug. Um festzustellen, ob der Enzfluß durch
die Abwässer der Badestadt Wildbad nennenswert verunreinigt
wird, wurden am 24. Juli d. I ., also zur Zeit des stärksten
Besuchs Wildbads und des niedersten Wasserstandes der Enz,
im Auftrag des Oberamts Neuenbürg durch den Oberamtsbau¬
meister vier Wasserproben (eine oberhalb Wildbads, eine unter¬
halb Wildbads zwischen Wildbad und Calmbach, eine unterhalb
Calmbach und eine oberhalb Höfen bei dem Wehrstau der
Firma Lemppenau) entnommen und durch das chemische Lan¬
desuntersuchungsamt in Stuttgart untersucht. Das Ergebnis



der Untersuchung der vier Wasserproben liegt jetzt vor : Alle
vier Proben werden als „farblos und klar , ohne wahrnehm¬
baren Geruch , mit Spuren oder mit mäßigen Mengen Boden¬
satz, mit schwacher alkalischer Reaktion und mit negativer Me¬
thylenblauprobe " bezeichnet. Weiter heißt es : „Die Beschaffen¬
heit und Zusammensetzung der vier Wasserproben ist hienach
annähernd dieselbe. Sämtliche Proben befinden sich in einem
Zustand , der als durchaus einwandfrei bezeichnet werden kann.
Auch nach fünftägigem Stehen — offen und verschlossen —
konnte keine Veränderung beobachtet werden . Eine Verun¬
reinigung des Enzwassers war also in keiner der vier Proben
sestzustellen."

Die von Wildbader Aerzten seither schon vertretene An¬
sicht, daß die Errichtung einer Zentralkläranlage zwischen Wild¬
bad und Calmbach für die beiden Orte keine Verbesserung,
sondern eher eine Verschlechterung der gesundheitlichen Ver¬
hältnisse bedeuten würde , findet durch das Ergebnis obiger
Untersuchung somit ihre Bestätigung . Der Plan des Baues
einer Zentralkläranlage mit etwa 200 000 Mark Kostenaufwand
muß deshalb auch schon mit Rücksicht auf die jetzigen wirtschaft¬
lichen Verhältnisse fallen gelassen werden.

Wlirr »Evektz
Enztal , O -A. Nagold , 25. August. (Autounglück.) Am Sonn¬

tag nachmittag erreignele sich auf der Enzsteige ein Autounsall , der
noch verhältnismäßig gut abgelaufen ist. Beim Auto eines Herrn
Rothschild aus Cannstatt , das die Enzsteige mit 5 Personen besetzt
herabfuhr , versagte plötzlich die Bremse. Der Lenker leitete das Auto,
um einen Absturz auf der Talseite zu vermeiden, gegen den Berg,
dabei schlug es um und begrub die 5 Insassen unter sich. Eine
Person erlitt einen Achselbruch, die anderen wurden leichter verletzt.

Stammheim , OA. Calw , 25. Aug. (Scheue Pferde .) Die Pferde
des Gottlob Fischer rasten mit dem Kleeivagen durch den Ort , ohne
daß sie ausgehalten werden konnten. Dem jüngeren Sohn gelang
es, noch rechtzeitig vom Wagen herunterzuspringen, während der
ältere später herrunterrutschte und eine längere Strecke geschleift
wurde. Glücklicherweisegelang es ihm, wie durch ein Wunder selbst
unter dem Wagen hervorzukommen und dem sicheren Tode zu ent¬
gehen. Er erlitt nicht unerhebliche Verletzungen.

Stuttgart , 25. Aug. (Stuttgarter Hotelpreise.) In Berlin und
Leipzig ist eine Senkung der Hotelpreise eingetreten, aber in Stutt¬
gart ist, wie die „Wllrttemberger Zeitung" bemerkt, Schweigen im
Walde , denn man ist eine Fremden -, Ausstellungs- und Messestadt,
und es sinkt die Zahl der Fremden und es steigen alle Preise.

Nebringen , O.-A. Herrenberg, 25. August. (In der Mähma¬
schine.) Das etwa drei Jahre alte Kind des Rappenwirts Egeler
kam so unglücklich ln den Getreidemäher , daß ihm der Fuß über
dem Knöchel beinahe durchgeschnitten wurde. In schwerverletztem
Zustand wurde es in die Klinik nach Tübingen verbracht. Es be¬
steht Hoffnung, daß ihm der Fuß erhalten bleibt.

Rotlenburg , 25. Aug. (Bund der Kinderreichen.) Der Vorstand
des „Bundes der Kinderreichen" beabsichtigt, sich an alle Pfarrämter
zu wenden mit der Bitte , ihm die Adressen der kinderreichen Fa¬
milien mltzuteilen. Das Bischöfliche Ordinariat ersucht die Pfarr¬
ämter, die gewünschten Auskünfte ln entgegenkommender Weise zu
geben: der Zweck des Bundes ist der Schutz der deutschen Familie.
Er will der Erhaltung eines geordneten Familienlebens dienen. Die
Sorge für das Fortkommen kinderreicher Familien verdient in
gegenwärtiger Zeit volle Aufmerksamkeit und tatkräftige Unterstützung.

Bietigheim , 25. August. (Tod aus der Reise.) Studienrat
E. Wolfer ist letzten Samstag aus der Rückreise aus Italien im
Krankenhaus Rooeretto Dintorno , Provinz Trient , im Alter von
42 Jahren verschieden. Er wollte seinen Freunden und Schülern
selbsterlebte Schilderungen aus Rom , Florenz , Palermo und dem
Aetna mitbringen . Wegen der großen Hitze und der weiten Ent¬
fernung durfte er nicht in die Heimat übergeführt werden.

Mietingen OA . Laupheim , 25. Aug . (Wunderbare Ret¬
tung .) Ein ganz eigenartiger Fall , der ans Wunderbare grenzt,
hat sich hier zugetragen . Der Beckenwirt Josef Schneider fuhr
zwei schwer beladene Garbenwagen nach Hause . In der Nähe
der Weinhandlung der Witwe Ärrth kamen ihm seine kleineren
Kinder freudig entgegengesprungen , aber auf der anderen Seite
der Straße . Das vierjährige Mädchen , das dem Vater be¬
sonders anhänglich ist, wollte vor den andern Geschwistern
hei ihm sein und kroch kurz entschlossen zwischen den beiden an¬
einandergehängten Garbenwagen hindurch . Auf der einen
Seite kam es gut an dem Vorderrad vorbei , merkte aber , daß
es aus der Handseite nicht mehr reichte, und kroch nun rück¬
wärts und kam so unter den schweren Wagen , dessen Vorder¬
rad ihm über den Bauch ging , trotzdem der Vater auf die
Rufe der hinter dem Wagen dreinkommenden übrigen Fami¬
lienangehörigen das Gespann sofort zum Halten brachte . Ob¬
wohl der leere Wagen 13 Zentner wiegt und auf ihm 51 Wei¬
zengarben geladen waren , nahm das Kind wunderbarerweise

keinen Schaden , auch der sofort herbeigerufene Arzt konnte
trotz genauester Untersuchung keine Verletzung finden . Nur der
Schrecken hielt das Mädchen einige Tage im Bett und heute >
springt es munter und lustig mit den übrigen Geschwistern!
und Gespielen auf der Gasse umher . !

Heidenheim , 25. Aug . (Obstbautag .) Der Obstbautag in ^
Heidenheim , der in den Tagen des 20. bis 31. August stattfin - j
det, wickelt sich wie folgt ab : Samstag , den 29. August , er - i
öffnet ein Festbankett mit Begrüßung der auswärtigen Gäste!
die Tagung . Am Sonntag vormittag von 7—9 Uhr findet eine
Besichtigung der Ausstellung des Obst - und Gartenbauvereins
Heidenheim statt . Daran anschließend um 9 Uhr beginnen die
Verhandlungen . Referate Haben die Herren Vereinsvvrstand
C. Hausmann -Stuttgart , Obstbau -Inspektor Schaal -Stuttgart
und Obstbau -Inspektor Bonz Heilbronu übernommen . Nach
einem gemeinschaftlichen Mittagessen im „Hotel Ollsten ' wird
das Festspiel im Naturtheater auf dem Schloß gemeiwam be¬
sucht. Am Montag sind Ausflüge in die Umgebung vorgesehen.

Harthanseii , O.-A. M . rgenthcii:,. 25. August. (Tod durch eine»
Wespenstich) Am Samstag astend vesperte die Familie Landwehr
Brot und Honig . Der lgjühiige Sahn Stephan krackte eine Wespe
in den Mund . Ini Schlund bemerkte er sie und svie sie sofort wie¬
der aus Doch halte sie ihn bereits gestochen. Da der Gestochene
keine Schinerzen v rtpürte, aß er zunächst weiter Bald aber wach¬
ten sich Störungen in der Almnng bemerkbar A>s der Arzt kam,
war eine Hilfeleistung nicht wehr möglich Abends, etwa 1- , Stun¬
den nach dem Wespenstich, war der junge Mann tot.

Baden
Zell i. W., 24. Aug . Am Samstag nachmittag kam der

aus Maulburg stammende Bahnarbeiter Renk in der Nähe der
Güterhalle bei Anstreicharheiten aus noch nicht festgestellter
Ursache mit der elektrischen Hochspannungsleitung in Äerüh-
rung und stürzte als brennende Fackel zu Boden . Er war so¬
fort tot . Mit Rücksicht auf einen erst vor kurzem , am 10. Aug .,
vorgekommenen ähnlichen Unglücksfall , der allerdings nicht zum
Tode führte , war dem Renk ganz besondere Aufmerksamkeit
anempfohlen worden . Wie es trotzdem zu diesem bedauerlichen
Unglücksfall kommen konnte , muß erst durch gerichtliche Unter¬
suchung festgestellt werden.

Mecrsburg , 24. Aug . Bei einer Bootsfahrt auf dem Bo¬
densee sind gestern nachmittag zwei Personen ertrunken . Es
handelt sich um die 32 Jahre alte Köchin Marie Asprion von
Rexingen und den 34 Jahre alten Chauffeur Wilhelm Riede.
Das Unglück ereignete sich nur 60 Meter vom Land entfernt.
Die Ursache war , daß die Insassen der Gondel , sechs Personen,
Unfug trieben . Vier Personen konnten sich durch Schwimmen
retten.

Schwetzingen , 25. Aug . Ein 20 Jahre alter Fabrikarbeiter
aus Hockenheim hatte in der „Herberge zur Heimat " in Mann¬
heim einen gleichaltrigen Schuhmachergesellen aus Sachsen ken¬
nen gelernt . Die beiden Handwerksburschen begaben sich auf
die Wanderschaft und kamen bei ihren Kreuz - und Querwan¬
derungen in der Gegend von Oftersheim in den Walldorfer
Wald . Hier überfiel der Hockenheimer den Sachsen und brachte
ihm durch Schläge mit einem starken Prügel schwere Verletzun¬
gen bei. Dem Ueberfallenen gelang es schließlich, sich seines
Angreifers zu erwehren und zu flüchten . Er wurde später,
als auf seine Hilferufe Waldarbeiter herbeieilten , von einem
Oftersheimer Fuhrwerk mitgenommen . Die Verletzungen sind
so erheblich , daß er ins Schwetzinger Krankenhaus verbracht
werden mußte . Der Räuber konnte noch gestern abend von
einem Gendarmen in Oftersheim verhaftet werden . Der über¬
fallene Handwerksbursche hatte nur einige Reichsmark im Be¬
sitz, die ihm sein Begleitmann rauben wollte , und um derent¬
willen er wahrscheinlich einen Mord begangen hätte.

Heidelberg , 23. Aug . Vier Faltbootfahrer und zwar Su¬
sanns Sidonie Fehr , Karl Marquardt und Otto Ohr aus Hei¬
delberg , sowie Karl Kennerknecht aus Pirmasens wurden kürz¬
lich bei der Durchfahrt durch die Alberoni am Eingang zu den
Lagunen in Italien verhaftet , weil sie in der Nähe der Sperr¬
forts photographische Aufnahmen gemacht hatten . Die Auf¬
nahmen wurden beschlagnahmt und die Platten entwickelt, um
daraus feststellen zu können , zu welchem Zweck die vier Rei¬
senden bis zu den Alberoni vorgedrungen waren . Die Deut¬
schen wurden fünf Tage lang im Gefängnis festgehalten , ohne
daß ihnen der Grund ihrer Verhaftung mitgeteilt wurde.

BermldchLes
„In schwerer Not gab Basel Brot ". Im Rahmen der Lör-

racher Gewerbeausstellung wurde ein „Baseler Tag " veranstal¬

tet , zu dem Schweizer in großer Zahl erschienen waren . Ter
Vorsitzende des Badischen Städtebundes , Oberbürgermeister Tr.
Gugelmeier -Lörrach , teilte in einer aus dem Marktplatz gehalte¬
nen Rede , in der er der tiefen Dankbarkeit für die schweizerische
Hilfe in Deutschlands schwerster Zeit Ausdruck verlieh , mit,
daß der Stadtrat beschlossen habe , dein Baseler Rathaus Fen¬
sterscheiben mit dem Spruch zu stiften : „In schwerer Not gab
Basel Brot ". Der schweizerische Regierungspräsident Dr . Jm-
hof antwortete mit warmen Dankesworten und schloß seine
Ausführungen mit einem Gruß an ganz Deutschland.

Hindenburg als Pate . Reichspräsident Hindenburg hat bei
dem zehnten Sohne des Malermeisters Breinig in Halle Paten¬
stelle übernommen . Breinig hat aus zwei Ehen 29 Kinder,
von denen noch 16 leben.

Ein Mädchen erdrosselt . In der Tann , einem Gehölz hinter
der neuen Trainkaserne in Darmstadt , wurde am Sonntag ein
etwa 26jähriges Mädchen erdrosselt aufgefunden . Die Leiche
war in einen Teppich gewickelt und nur mit Hemd und Unter¬
rock bekleidet. Die Beine waren zusammengebunden . Der
Mord dürfte vermutlich in der letzten Nacht stattgefunden haben.
Von dem Täter fehlt bisher jede Spur.

Aus der Schule . Ich behandelte eben an der Tafel ein
für die jungen Köpfe meiner Schüler sehr schwieriges Rechen-
Problem . Meine ganze Aufmerksamkeit ist darauf gerichtet,
möglichst klar und verständlich vorzutragen . Dabei übersehe
ich, daß ich von sieben Skullen eine zu wenig geschrieben habe.
Nicht so meine Schüler . Triumphierend erhebt sich die Stimme
der Klasse : Eine Null zu wenig ! Erfreut üöer die Auf¬
merksamkeit setze ich die fehlende Null hinzu mit der Bemer¬
kung : Na , bei so viel Nullen kommt es auf eine mehr oder
weniger nicht an ! — Der Unterricht nimmt seinen Fortgang.
Nachdem ich glaube , den Stofs genügend erklärt zu haben , will
ich die Probe machen, wie weit meine Schüler begriffen haben
und gebe zu diesem Zweck eine ähnliche Aufgabe auf , die sie
mir in der Reihenfolge , wie sie sie vollendet haben , zeigen
müssen. Beim ersten , der mir seine Aufgabe zeigt , entdeckte ich
sogleich, daß er eine Null zu wenig geschrieben hat . „Das ist
nicht ganz richtig ", sagte ich, „da fehlt eine Null ." — „Auf eine
mehr oder wenig kommt es bei so vielen nicht an ", war die
schlagfertige Antwort des Kleinen . Was konnte ich machen,
der Schlingel hatte recht, und ich konnte es ihm nicht streitig
machen, ich am allerwenigsten.

Das Land der Eisenbahnunfälle . Man schreibt aus London:
Es ist augenblicklich geradezu auffallend , wieviele Reisende sich
durch die unbehaglichen Verhältnisse im französischen Eisen¬
bahnwesen von Reisen nach oder durch Frankreich abhalten
lassen. Von den vielen reichen Engländern und Amerikanern,
die sich augenblicklich in London aufhalten , um vor ihrer Herbst¬
reise nach dem Kontinent noch das Ende der Londoner Saison
mitzuerleben , haben viele ihre Absicht, nach Südfrankreich zu
gehen , aufgegeben . Sie fahren lieber nach Norwegen , nach
Italien oder Spanien — jedenfalls in ein Land , wo man wäh¬
rend einer Bahnfahrt nicht einer so großen Lebensgefahr aus¬
gesetzt ist. Klagen englischer Reisende über Unbehaglichkeit und
Unsauberkeit der französischen Bahnen sind schon oft laut ge¬
worden , doch waren bisher die südfranzösischen Badeorte bei
den Engländern so beliebt , daß man sich durch die Bahnfahrt
nicht abschrecken ließ . Aber jetzt scheinen die Eisenbahnunfälle
so sehr zur Tagesordnung zu gehören , daß selbst den reiselusti¬
gen Engländern diese Unsicherheit zuviel wird.

Schweres Autounglück . Aus Bukarest wird geschrieben:
Auf der Landstraße zwischen Resicabanya und Oravicabanya
hat sich dieser Tage das dritte tödliche Automobilunglück er¬
eignet . Die letzte Katastrophe hatte ein Todesopfer und zwei
Schwerverwundete , die aber ebenfalls lebensgefährliche Ver¬
letzungen davontrugen . Bei einer scharfen Biegung sprang das
Automobil vom Wege ab und stürzte in die neben dem Weg
befindliche hundertfünfzig Meter tiefe Schlucht . Reisende ent¬
deckten erst viel später das Unglück und näherten sich mit viel
Mühe den Verunglückten . Der Autogarageeigentümer aus Ka-
ransebes , Eduard Szadlanszky , war infolge schwerer innerer
und äußerer Verletzungen bereits tot.

Zum Eisenbahnunglück bei Senes . lieber das bereits ge¬
meldete Eisenbahnunglück bei Senes wurden noch folgende
Einzelheiten bekannt : Kurz vor 10 Uhr abends Wau der
Schnellzug Paris —Cettes infolge eines kleinen Defektes ge¬
zwungen , auf offener Strecke anzuhalten . Während des Auf¬
enthaltes hörten die Reisenden einen anderen Schnellzug heran¬
kommen . Sie glaubten , er werde auf dem zweiten Gleise vor¬
beifahren . Aber Plötzlich wurde ihr Zug von hinten angeiah-
ren und durch einen schrecklichen Stoß erschüttert . Die Hinteren
Wagen wurden umgestürzt und begruben die Reisenden unter

Der lateinische Bauer.
Dorfgeschichte aus dem bayrischen Waldgebirge.

Don Maximilian Schmidt.
4 Während er nun so ganz in Anschauung Theresens ver¬
tieft war , machte sich die kleine Gesellschaft zum Aufbruch (
fertig . Die Frau sagte zur Wirtin , daß sie nach vollzogenem
Geschäft für ein böhmisches Kloster , gegen Abend wieder mit
ihrem Manne und ihrer Pflegetocher zurückkehren und bis
nach dem Madonnaseste in Neukirchen , also zwei Tage hier
verweilen werde . Die Frau kam zuerst und nach ihr der
Mann durch die Türe heraus , ohne daß sie Aloys bemerk¬
ten ! Therese , welche folgte , nickte dagegen dem jungen Manne,
welcher bei ihrem Nahen unwillkürlich ausstand , einen freund¬
lichen „Guten Tag !" zu, aber der Gruß kam nur zur Hälfte
aus ihrem Munde ; — sie hatte in das Gesicht des Bauers
geschaut und stieß einen leisen Schrei der Ueberraschung aus,
— Aloys ergriff ihre Hand und drückte einen brennenden
Kuß daraus . „Therese ! Aloys !" tönte es aus Beider Mund.

„Wo seh ich Dich wieder , Therese ? " fragte er flüchtig.
„Morgen und hier , mein Aloys, " erwiderte leise das

Mädchen , während ihr Tränen aus den Augen heroorperl-
ten . „Aus Wiedersehen , Aloys !"

Fort war sie einem Nebelbilde ähnlich . Aloys hörte den
Wagen fortrollen . Er ging hinaus und folgte ihm mit den
Augen , so weit es möglich war ; dann schlug er taumelnd
den Weg nach seinem Dorfe ein . — Ihm war zu Mute wie
einem Betrunkenen ; er konnte seine Gedanken nicht sammeln,
er träumte mehr als er wachte und gerne hätte er sich zu
Hause in seiner Kammer eingesperrt , hätte ihn nicht sein -
Vater , der Narrenhofbauer , aus seinen Träumereien geweckt -
und ihm befohlen , mit der Langenbauern Resl , seiner Braut,
auf den Tanzplatz zu gehen und Kirchweih zu halten . — So
machte er denn zum bösen Spiele gute Miene und tanzte :
nicht nur mit der Resl , einem wirklichin hübschen und ver¬
ständigen Mädchen , welche ihn ungemein lieb hatte und sich
unendlich nach dem Tage der Hochzeit sehnte , sondern er
tanzte auch mit den andern Mädchen , gleichviel ob sie arm >
oder reich waren , was manche Freude , aber auch manchen i
Verdruß verursachte , >

Endlich war es ihm nicht mehr möglich , sich länger zu !
verstellen und auf dem Tanzboden aufzuhalten . Er suchte sich

von allem frei zu machen und ging hinaus in sein Lieblings¬
wäldchen , wie anfangs erwähnt wurde . Er mochte über eine
Stunde dort gesessen haben , als er hinter sich die Stimme
seines Vaters hörte.

„Find i di endli , verflixta Bua !" rief er ihm zu. „Hoalst
Maulaffen im Hölzl saalund woaßt , daß Kirta im Dorf is ? "

„Ich ruh ' nur ein wenig aus , Vater, " entgegnete Aloys.
,S gibt nix zum Rast 'n heunt . D ' Narr 'n san zum Kirta

kumma und drinna im Hof san s' alle drei beinand . Geh
hoam , Aloys , und holt mir s' in Ordnung , daß nix passiert ."

„Die Narr 'n sind da ? " rief der junge Mann aus.
Sein Gesicht glühte und aus seinen Augen sprühte ein

wildes Feuer ; krampfhaft ballten sich seine Hände zusam¬
men und in seinem Innern tobte die wilde Leidenschaft des
Zornes . Er , der eben noch so sentimentale Liebhaber , der
sich auszulösen schien in der Innigkeit seiner Gefühle , stand
jetzt auf einmal da in seiner männlichen Schönheit , stolz und
voll des Selbstbewußtseins seiner jugendlicher Kraft.

„Die Narr 'n sind da ? " wiederholte er nochmals , „wollt'
ich doch gleich — "

„Was wollt 'st ? " fiel ihm sein Vater in die Rede . „Sic
san do und san meine G 'schwister. Sie soll 'n traktiert wern,
wiea alle andern Gäst und niea mog i mir nochsagn laß 'n,
daß i s' daaog 'jagt hon , weils unglückli san . Davontweg 'n
gehst eini und nimmst di drum o."

„Ich geh ' ", entgegnete Aloys mit erzwungener Ruhr.
„Aber Vater , gebt Obacht , es gibt noch einmal Unglück.
So oft ich von den Narr 'n hör ', steigt mir 's Blut in Kopf;
ich erkenn ' mich dann selbst nimmer , ich vergeh ', daß es Eure
G 'schwister und daß es Narr 'n sind und Hab' nur das eine
Gefühl , zu vergelten, — Ihr wißt 's Vater , was ich zu ver¬
gelten Hab."

„Fü wö erinnerst mi alleweil an dieselb G 'schicht!" sagte
der Bauer mißmutig . „'S is lang her, daß ma 's kaam
mehr denkt ."

„Ich denk 's Vater , so lang i leb !"
„Dös magst tuan , oba sei g'scheit dabei — Aloys , mach

mit nöt no mehr Kumma in 's Haus , als i schon g'habt hon.
Geh eine in 'n Hof . Di sürcht 'n s' und sorg , daß s' ma nix
oasanga ."

Aloys konnte dem bittenden Tone seines Vaters nicht
widerstehen.

„Ich eil ' sogleich nach Haus , Vater, " sagte er, „und mache
> noch einen Sprung zu der Resl , die mich auf dem Tanzbod 'n

erwartet — dann trefft Ihr mich im Narrenhof ."
Aloys eilte zu seiner Verlobten , welche ihn schon längst

mit Sehnsucht erwartete und über die Nachricht , daß er nicht
auf dem Tanzplatze bleiben könne , nicht sonderlich erbaut
war . Da gerade ein neuer Tanz begonnen hatte , tanzte er
nach des Mädchens Wunsch noch einige Male herum , als
die Lustbarkeit plötzlich gestört ward.

Alles eilte zur Türe hinaus , denn ein furchtbares Getöse
drang von der Gasse herauf.

„Woas gibt 's denn ? " rief man sich zu.
„Im Narr 'nhof raffen s' !" war die Anwort.
Alles drängte sich nun dahin , um sich an den närrischen

Geschwistern , welche in Streit geraten waren , zu ergötzen.
Ein entsetzliches Geschrei vernahm man aus dem Nacrenhofe.
Die Türe wurde jetzt geöffnet und die Personen , welche sich
rausend herausdrängten , brachten einen allgemeinen Ausruf
des Abscheu 's und Entsetzens hervor

Es waren zwei männliche Narren und eine Närrin , alle
drei Geschwister , welche heute , wie verabredet , in ihr ehema¬
liges Vaterhaus zur Kirchweih kamen . — Es waren mensch¬
liche Wesen , aber die Menschheit musste über diese Geschöpfe
erröten . Was sie von einer kleiderähnlichen Hülle an sich
rügen , machte durch seine Zerrissenheit und seinen Schmutz

einen noch widerwärtigem Eindruck , als ihre nackten schmu-
higen Glieder selbst, welche daraus heroorschauten . So balg-
:en sie sich zur Türe heraus in den Horfraum.

Der Narrenhofbauer , welcher die gegen einander Wüten¬
den auseinander reißen wollte , ward selbst von ihnen angepackt
und sie würden ihn erwürgt haben , wäre nicht plötzlich Aloys
erschienen, welcher mit kräftiger Hand seinen Vater befreite
und dann auf die Reisenden losschlug . Wohl fühlte er sich
von einem derselben in die Hand gebissen ; aber er achtete
nicht darauf und hörte nicht eher zu schlagen auf , bis die
Narren nach verschiedenen Richtungen hin die Flucht ergriffen,
zur allgemeinen Belustigung der zuschauenden Menge.

Das unterbrochene Fest wurde sodann wieder fortgesetzt
und man zerstreute sich vom Narrenhofe mit zufriedener Miene,
als hätte eine Volksbelustigung stattgefunden.

Fortsetzung folgt.
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ihren Trümmern . Die genaue Ursache des Unglücks ist noch
nicht aufgeklärt . Es scheint jedoch, daß der Weichenwärter dem
zweiten Zug Freifahrt gegeben hatte , ohne daran zu denken,
daß der erste Zug auf der Strecke anhielt . Wohl hatte der
Zugführer des ersten Zuges vorschriftsmäßig ein rotes Signal
auf dem Gleis und Platzpatronen angebracht . Die Warnungs¬
signale aber sind vom Lokomotivführer des nachfolgenden Zuges
nicht bemerkt worden . Beide Gleise wurden durch die umge¬
stürzten Wagen versperrt , so daß der Verkehr umgeleitet wer¬
den mußte . Die Züge kamen mit drei - bis vierstündigen Ver¬
spätungen an ihrem Ziele an . Die Zahl der Opfer wird mit
drei Toten und 20 Verwundeten angegeben . Einige Schwer¬
verletzte befinden sich in hoffnungslosem Zustand.

Keine europäischen Frauen für Siamesen . Der König von
Siam erläßt eine Warnung an die in England befindlichen
siamesischen Studenten , aus keinen Fall europäische Frauen
zu heiraten . Der König , der selber in England studiert hat,
erklärt , es habe sich in einer Reihe von Fällen gezeigt , daß
solche Ehen auf die Dauer nicht glücklich wären . Die Lebens¬
bedingungen in Siam seien völlig verschieden von denen in
Europa . Zudem hätten europäische Frauen in der Regel den
starken Wunsch , ihr Heimatland sehr häufig zu besuchen. Die
Studenten sollen daher ihrer eigenen Rasse nicht entsagen und
sich daran erinnern , daß man weder in Siam noch in Europa
jemanden respektiert , der ein Mitglied einer fremden Raffe
geheiratet habe . — Wie noch in Erinnerung sein dürfte , hat
vor Jahren auch ein Angehöriger des siamesischenKönigshauses,
Prinz Rangsit von Siam , eine Europäerin , eine Heidelbergerin,
geheiratet, die ihm vor dem Krieg nach Siam folgte , und mit
ihm in glücklicher Ehe lebt.

Handel und Verkebr.
Stuttgart , 25. Aug. Dem Dienstagmarkt am Vieh- und Schlacht¬

dos wurden zugeführt : 48 Ochsen (unverkauft 5), 37 Bullen , 320
Iungbullen, 276 s20) Iungrinder , 124 Kühe, 1003 Kälber, 1195 (95)
Schweine, 1 Schaf . Erlös aus je 1 Zenmer Lebendgewicht: Ochsen
1 55—59 (letzter Markt 54- 58-, 2. 42—52 (unv.), Bullen 1. 54 bis
58(54—57), 2. 46—52 (unv.-, 3. 40—45, Iungrinder 1. 60—64 (unv.),
g 47- 57 (unv ), 3. 40 - 45 (unv.h Kühe 1. 34—44 (33- 44). 2. 22
bis 31 (21—32), 3. 14—19 (unv.), Kälber I. 83- 85 (86—90), 2 78
bis 82(82- 85), 3. 66—75 (70- 80), Schafe 85- 87 (85—88). Schweine
I. 93- 95 ,95—97). 2. 89—93 (92—94). 3. 85- 88 (89- 90-, Sauen
88—78 (70—84) Mark . Verlaus des Marktes : Mäßig belebt,
Uebersland.

Stuttgart , 25. Aug . (Kartoffel- und Mostobstmarkt .) Der Kar¬
toffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz war mit 100 Zentner be¬
fahren. Der Preis betrug 4.50—5 Mark pro Zentner. — Auf dem
Mostobstmarktauf dem Wilhelmsplatz waren 300 Zentner zugcsllhrt.
Bezahlt wurde 3.50—4 Mark pro Zentner.

Fruchtpreise . Ravensburg : Korn 13.75, Besen 9—9.50, Weizen
neu 12—12.45, Roggen neu 10—10.50, Wintergerste 10.75, Haber
alt 11—11.50, neu 12—12.-0 Mark . — Reutlingen : Weizen 1l —14,
Dinkel 9—10, Roggen 10.50, Gerste 10 - 12, Haber l0 —13 Mark.
— Ulm: Weizen 13. Roggen 10, Gerste 12, Haber 11.65—12.50
Mark pro Ztr.

Schweinepreise ' Herrenberg : Milchschweine 35 —42, Lauser 52
bis 75 Mark . — Kirchheim u. T . : Milchschweine 34—60, Läufer 74
bis 90 Mark . — Ravensburg : Ferkel 30—40, Läufer 40—60 Mark.
— Saulgau : Ferkel 38—45 Mark . — Baihingen a. E . : Milchschwei¬
ne 28—39 Mark pro Stück.

Neuest« NachkßMeu
Essen, 25. August. Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird,

haben die vier Bergarbeiterverbände an den ReichskommissacMehlich
ein Schreiben gerichtet, in dem sie den am 19. ds. Mts . gefällten
Lohnschiedsspruch einmütig ablehnen.

Wafferkuppe , 25. August. In der vergangenen Nacht verun¬
glückten die Heiden Rekord -Segelflieger Seiler und Weber der Wel-
ten-Gegel-Gesellschast aus der Rückreise von Fulda tödlich. Das
Unglück geschah dadurch, daß sich das eigene Automobil in einer
scharfen Kurve bei Poppenhausen überschlug.

Berlin , 25. Aug . In der Nacht zum 12. Juni war ein Chauffeur
mit seinem vollbesetzten Auto in voller Fahrt in eine in der Bismarck¬
straße zu Charlottenburg tätige Kolonne von Asphaltarbeitern hinein-
gesahren, wodurch zwei Arbeiter tödlich und zwei weitere Arbeiter
schwer verletzt wurden. Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen fahrlässiger Tötung und schwerer Körperverletzung zu zwei
Jahren Gefängnis.

Berlin , 25. August. Zu den in einem Teil der Presse wiederge¬
gebenen Gerüchten, daß ein Regierungsvertreter sich nach London be¬
geben habe, um die englische Regierung für einen Erwerb der deut¬
schen Schutzgebietsanleihe zu interessieren, erfahren wir an zuständiger
Stelle, daß diese Meldungen jeglicher Grundlage entbehren. — Ein
tfchecho-slowakisches Militärflugzeug hat unter Mißachtung der deut¬
schen Grenze zum dritten Mal in zwei Wochen sächsisches Gebiet
überflogen. — Nach den Feststellungen des deutschen Generalkon¬
sulats in Posen sind die deutschen Optanten aus Polen (etwa 19000)
fast restlos abgewandert . — Nach dem Uebertritt der Union für
Hand- und Kopfarbeiter i» den Bergarbeiterverband kann die kom¬
munistische Bergarbeiterbewegung an der Ruhr als zusammengebrochen
betrachtet werden.

Lewvig (Dänemark ), 26. Aug. Gestern mittag fand die Spreng¬
ung des Wracks des während des Krieges hier gestrandeten deutschen
U-Boots „U 20" statt. Taucher Hallen neun Minen an dem Wrack
angebracht, die von den Dünen aus elektrisch entladen wurden. Die
Explosion riß das Wrack säst gänzlich auseinander . Die Reste
wurden durch kleine Sprengungen entsernt.

Metz, 24. August. Im Grenzdorf Reinheim im Bliestal erlaubten
sich zwei Schlosserlehrlinge den unvernünftigen Scherz, die Türklinke
mit dem elektrischen Strom zu verbinden. Sie lockten den anderen,
sechzehnjährigen Lehrling in die Werkstälte : als er die Klinke berührte,
siel er tot um.

Paris , 25. August. 3u der Ueberschwemmung in Apt wird dem
„Temps" berichtet, daß das Wasser in dem überschwemmten Stadt¬
viertel 3—4 Meter hoch gestiegen war und Möbel weggeschwemmt
hat. Der Sachschaden beträgt mehrere Millionen . Für die Auf¬
räumungsarbeiten sind Truppen aufgeboten. An vielen Stellen sind
die Schutzdämme vom Wasser durchbrochen und die bestellten Felder
verwüstet worden.

Paris , 25. Aug. Vor kurzem waren dreizehn Kinder einer
Ferienkolonie beim Baden im Aermelkanal ertrunken. Der Leiter
der Ferienkolonie , Pater Delaporte , ist nunmehr nach einer Meldung
aus Parts von der Staatsanwaltschaft wegen fahrlässiger Tötung
angeklagt worden.

Toulon , 25. Aug. Das Kriegsgericht hat die vier Seeleute , die
seinerzeit auf dem Schlachtschiff „Courbet" eine Meuterei angezettelt
hatten, zu Gefängnisstrafen von vier, drei, zwei und einem Jahre
verurteilt.

Pola , 26. Juli . Zehn Mitglieder des Alpenvereins, Sektion
Iulische Alpen, sind in Pinguente verschollen, wohin sie sich zur Er¬
forschung einer Höhle begeben hatten . Der Alpenverein hat sofort
eine Rettungsexpedition entsandt.

Rom , 25. Aug. Der „Messagcro" meldet aus Genua , daß bei
Naria delia Gardia einige Touristen von einem furchtbaren Gewitter
überrascht wurden. Acht Personen erreichten eine naheliegende Hütte
und wollten dort das Ende des Unwetters abwarten . Plötzlich schlug
der Blitz in die Hütte und tötete einen Mann , seine Schwieger¬
mutter, sein Kind und seinen zwanzigjährigen Neffen. Die vier
anderen Personen , darunter seine Frau und seine Schwester, wurden
verletzt.

Rom , 26. Aug. Kurz nach dem Beginn der Seemanöoer ist
der Kreuzer „Bari ", der ehemalige deutsche Kreuzer „Pillau " (4400

Tonnen und acht Kanonen an Bord ) beim Auslegen von Seeminen
bei Lastellamare in Sizilien ausgelaufen.

London , 25. Aug. Die von chinesischen Räubern gefangen ge-
haltenen englischen Missionare waren nach einer Meldung aus Pe¬
king am 6. August noch am Lebe». Es sind Schritte zu ihrer Be¬
freiung eingeleitet worden.

New -Pork , 25. August. Nach weiteren Meldungen aus Mon¬
treal sind durch die Feuersbrunst ) die dort wütet, ein aus Miethäu¬
sern bestehender Häuserblock und 20 einzelne Wohnhäuser vernichtet
worden. — Bel einer Uebung im Militärlager Camp Grant lIllinois)
explodierte ein Grabenmörser. Der die Uebung leitende Hauplmann
Brown und fünf Soldaten wurden getötet und fünfzehn verwundet.

Die Sauktionsstädte von Besatzung frei.

Düsseldorf , 25. Aug . Die militärische Räumung Düsseldorfs
und Duisburgs ist vollzogen . Heute morgen verließen die
letzten Besatzungstruppen die beiden Städte . Die Räumung
vollzog sich ohne jeden Zwischenfall . Das bisher in Duisburg
stationierte belgische Infanterie -Regiment Nr . 14 wird in Kre¬
feld stationiert . Aus Düsseldorf zogen das Infanterieregiment
Nr . 168 und die Kavallerie -Brigade Nr . 121 über die Rhein¬
brücke in Richtung Oberkassel . Das gesamte Sanktionsgebiet
wird um 12 Uhr Miternacht besatzungsfrei . Der Tag der Be¬
freiung nach 4 jähriger Besatzungsdauer wird um Mitternacht
mit Glockengeläute von allen Kirchtürmen des befreiten Gebie¬
tes begrüßt werden . Die Besatzungsbehörde hat der Stadtver¬
waltung Duisburg mitgeteilt , daß im Ruhrorter Hafen eine in¬
teralliierte Kommission von 44 Mann , die der Hafenkontroll¬
kommission von 1919 entspricht , zurückbleiben wird . Die Stadt¬
verwaltung hat an das Reichsaußenministerium die Anfrage
gerichtet , ob die Beibehaltung dieser Kommission nach dem
Londoner Abkommen noch zulässig ist. Die Franzoien haben,
wie der „B . Z ." aus Düsseldorf gemeldet wird , die deutschen
Gefangenen aus dem Ruhr - und Sanktionsgebiet mitgenom¬
men . Die noch schwebenden Fälle werden vom Kriegsgericht
in Bonn abgeurteilt , während die Allen der aufgehobenen
Kriegsgerichte nach Mainz abtransportiert werden.

Nach der Befreiung Duisbuqgs.

Duisburg , 26. Aug . Nachdem die französischen Truppen
bereits im Laufe des Montags Duisburg verlassen hatten , ist
am Dienstag der letzte Rest der belgischen Truppen abgezogen.
Die Franzosen sind nach Worms verlegt worden , wo sie die
bisher dort liegenden marokkanischen Truppen ersetzen. Die
Belgier zogen über Homberg ins linksrheinische Besatzungs¬
gebiet . Dtzr Abzug ging glatt vonstatten . Die Freude in der
Bürgerschaft ist groß . Mit dem Aufheben der Besatzungs¬
kontrolle um Mitternacht des Dienstag erschallte von allen
Türmen sämtlicher Duisburger Kirchen Glockengeläute . Am
kommenden Sonntag finden in allen Stadtteilen öffentliche
Festakte statt.

Ein Mord nach fünf Jahren aufgeklärt.

Vor mehr als fünf Jahren war im Ruhrgebiet in der
Zeit der Unruhen , die im Anschluß an den Kapp -Putsch aus¬
gebrochen waren , der Graf Westerholt bei Haltern ermordet
worden . Zwei der Tat dringend Verdächtige sind jetzt ver¬
haftet worden . Der eine der beiden , ein jetzt in Oldenburg
lebender Maschinist , hat bereits ein Geständnis abgelegt . Er
hatte die Tat begangen , als er von dem Grafen beim Wildern
überrascht worden war . Die ursprüngliche Vermutung , daß
es sich um ein politisches Verbrechen linksradikaler Elemente
handle , wird dadurch widerlegt.

Fehrenhach zum Austritt Dr . Wirths.

Berlin , 25. Aug . Der Vorsitzende der Zentrumsirattion
des Reichstags , Abegordneter Fehrenbach , hat an die Zentrums¬
mitglieder und an andere prominente Zentrumsführer im Land
ein Schreiben gerichtet , in welchem er zunächst zu dem Austritt
Dr . Wirths aus der Zentrumsfrattion Stellung nimmt . Er
schreibt darin : „Dieser tiefbedauerliche Schritt war ooraus-
zusehen . Er ist von Herrn Dr . Wirth in der Fraktion im
Laufe des letzten Jahres drei - oder viermal angekündigt wor¬
den. Eine so intensive Zusammenarbeit mit der Rechten , wie
sie die großen Gesetzgebungswerke Aufwertung , Steuern und
Zölle erforderten , waren für ihn , der von der Rechten so un¬
gerecht und maßlos angegriffen worden war , untragbar . Die
Fraktion ist bei der Bildung des Kabinetts Luther den Weg
der Zusammenarbeit mit der Rechten gegangen und mußte ihn
gehen . Damals in der lediglich opponierenden Minderheit zu
bleiben , wo die größten gesetzgeberischen Aufgaben zur Lö¬
sung bevorstanden , hätte der ganzen , nur auf das vaterlän¬
dische Interesse gerichteten Tradition des Zentrums widerspro¬
chen. Ein Festlegen nach der linken Seite auch bei veränderten
Verhältnissen hätte eine weitere Entfremdung von der Aen-
trumspartei zur Folge gehabt . Wenn sich Dr . Wirth als Ver¬
treter des sozialen und republikanischen Zentrums bezeichnet
und damit einen gewissen Gegensatz zur Fraktion konstruieren
will , so wäre dagegen Einspruch zu erheben . Wenn auch nicht
alle Mitglieder der Fraktion so begeisterte Republikaner wie
Herr Dr . Wirth sind, so stehen sie doch alle fest auf dem Boden
der republikanischen Staatsverfassung und verwerfen nicht bloß
jeden gewaltsamen Akt, sondern erkennen die Republik als die
gegebene und zurzeit einzig mögliche Staatsform an ."

Die heute morgen vom „Vorwärts " gebrachte Mitteilung
über den Austritt Berliner Windthorstbündler aus der Zen-
trumspartei wird von der „Germania " bestätigt . Diese Sen¬
sationserscheinung habe jedoch mit dem Vorgehen Dr . Wirths
keinen unmittelbaren Zusammenhang , wenn auch in beiden
Fällen letzten Endes dieselben Beweggründe maßgebend gewe¬
sen seien. Angeblich sollen die ausgetretenen Windthorstbünd¬
ler sich der christlich-sozialen Gruppe des Vitus Heller in Würz¬
burg anschließen . Das Blatt schreibt dann weiter , die Vor¬
gänge in der Zentrumspartei , sowie zahlreiche Auseinander¬
setzungen grundsätzlicher und praktischer Art in der Zentrnms-
Presse haben inzwischen eine solche Spannung erfahren , daß die
Einberufung eines außerordentlichen Parteitages unseres Er¬
achtens nicht mehr zu umgehen ist.

Bayern und der Austritt Wirths.

München, 25. Aug . Der Austritt Dr . Wirths aus der
Reichstagssraktion des Zentrums erregte gerade hier in Bayern
in allen Kreisen das allergrößte Aufsehen . Der „Bayerische
Kurier " veröffentlicht augenblicklich zwei Artikelserien „Die
Krise der Zentrumsidee " und „Zweiparteiensystem und Zen¬
trum ", worin er sich eingehend mit den inneren Vorgängen im
Reichszentrum befaßt . Die Bayerische Volkspartei möchte na¬
türlich in dem Vorgehen Wirths , in dem man hier in Bayern
in erster Linie den Freund und Schüler Erzbergers erblickt,
den Anstoß dazu sehen, daß die Zentrumspartei nach Zurück-
drängung der unitaristischen Elemente wieder zu ihren föde¬
ralistischen Grundsätzen von früher zurückkehrt , aus welcher
Entwicklung sich die Bayerische Volkspartei eine Stärkung
ihres eigenen Einflusses im Reich verspricht . Alles deutet da¬
rauf hin , als ob die Versuche, Zentrum und Bayerische Volks¬
partei wieder einander näyerznbrtngen , nunmehr von Bayern
mit noch größerer Energie wie seither fortgesetzt werden sol¬
len . Die „München -Augsburger Abendzeitung " gibt Herrn

Wirth den Rat , doch gemäß seinen früheren Ankündigungen
gleich ganz zur Sozialdemokratie überzugehen , und der „Völ¬
kische Kurier " schreibt, den Austritt Wirths aus der Fraktion
werde man als ein taktisches Manöver ansehen müssen, mit dem
er einen Druck auf den rechten Flügel der Partei bezwecke. Die
sozialdemokratische „Münchener Post " zitiert ausführlich die
Berliner Linkspresse und macht sich natürlich die Tendenz zu
eigen , als ob die Bildung einer neuen demokratischen Zen-
trumspartei bereits im Gange sei.

Der Eckener-Nordpolflug — eine rem deutsche Unternehmung.

In letzter Zeit ist Dr . Eckener verschiedentlich heftig an¬
gegriffen worden , weil er seinen geplanten Nordpolflug an¬
geblich mit Amundsen zusammen machen wolle . Auf Grund
einer Rücksprache mit Dr . Eckener selbst kann die „Deutsche
Tageszeitung " folgendes mitteilen : Dr . Eckener denkt keines¬
wegs daran , mit Amundsen oder mit irgend einem anderen
ausländischen Forscher die Nordpolfahrt zu machen. Wenn das
deutsche Volk ihm die Mittel zum Bau eines Zeppelin -Luft¬
schiffes geben sollte , wird er als Leiter der Zeppelinluftschiffbau-
A .G . die Fahrt nach dem Nordpol allein als Mhrer unter¬
nehmen . Die Eckener-Nordpolfahrt würde eine rein deutsche
Forschnngsfahrt werden.

Verhandlungen im Eisenbahnerkonflitt.
Berlin , 25. Aug . Der Reichsarbeitsminister hat die Ver¬

treter der Reichsbahndirektion und der Spitzenorganisationen
der Eisenbahnertarifgewerkschaften für Donnerstag zu Eini¬
gungsverhandlungen über den Lohnkonflitt eingeladen . Zum
Vorsitzenden und Schlichter wurde der frühere Oberbürger¬
meister von Lichtenberg , Dr . Ziethen , ernannt.

Die Lage im Bauarbeiterstreik.

Eine Generalversammlung der Bauarbeiter beschäftigte
sich heute vormittag in Berlin mit dem am Freitag gefällten
Schiedsspruch . Die Versammlung lehnte den Schiedsspruch ab.
lieber die von den Arbeitgebern beantragte Berbindlichkefts-
erklärung des Schiedsspruchs wird am Donnerstag nachmittag
im Reichsarbeitsministerium verhandelt werden . Falls es in
letzter Stunde nicht zu einer Einigung kommt , werden am
Freitag durch die Generalaussperrung etwa 600 000 Bauarbei¬
ter in Deutschland entlassen werden.

Die Rqgierungsnnrtznahmen zur Preissenkung.

Berlin , 25. Aug . lieber die Absichten der Regierung zur
Verhinderung einer weiteren Preissteigerung und zur Herbei¬
führung einer Preissenkung kann nach Mitteilungen von zu¬
ständiger Seite folgendes gesagt werden : Die durch die Steuer¬
gesetzgebung erfolgte Entlastung der Wirtschaft , insbesondere
die Herabsetzung der Umsatzsteuer , muß unbedingt zu einer
Verbilligung der Waren führen , wenn auch ihre Wirkung nicht
gleich mit dem 1. Oktober einsetzen wird , da viele noch im Han¬
del befindliche Waren mit der alten Steuer noch belastet sind.
Ferner dürfen die neuen autonomen Zollsätze nicht zu einer
etwa gleich hohen Preisverteuerung benutzt werden , da erst die
in den Handelsverträgen zu vereinbarenden Zölle der Preis¬
gestaltung zugrundezulegen sind. Um dies zu erreichen , wird
auf die beteiligten Wirtschaftsorganisationen eingewirtt . Des
weiteren wird die Regierung alle ihre Machtmittel anwenden,
um eine ungerechtfertigte Preisverteuerung der Kartelle zu
verhindern . Die Anrufung des Kartellgerichts bietet dazu
eine Handhabe . Durch den Reichswirtschaftsminister können
die Beschlüsse eines Kartells ausgehoben werden , aber auch ein¬
zelne Mitglieder können die Beschlüsse eines Kartells anfechten
und ferner kann das Kartellgericht die Zwangsmittel der Kar¬
telle gegen die einzelnen Mitglieder aufheben . Die Regierung
wird solche Schritte unterstützen . Auch wird die Regierung
von dem Recht Gebrauch machen, die Richtigkeit eines ganzen
Kartells oder eines Kartellbeschlusses Lurch Klage beim Kar teil-
gericht feststellen zu lassen, wenn ein Kartell durch seine Preis¬
politik die Allgemeinheit schädigt. Auch kann das zuständige
Ministerium die Neubildung anderer Verbände mit dem glei¬
chen Ziel wie das aufgehobene Kartell verhindern . Auch die
Nichtigkeit von Kaufverträgen kann ausgesprochen werden , wenn
die Vertragsklauseln das Gemeinwohl gefährden . Die Regie¬
rung beabsichtigt ferner , rücksichtslos etwaige aus der Infla¬
tionszeit stammende Klauseln eines gleitenden oder freibleiben¬
den Preises zu bekämpfen , ebenso Kaufabschlüsse in fremder
Valuta . Beim Nahrungsmittelhandel gestaltet sich die Ein¬
wirkung schwieriger , da eigentliche Kartelle dort nicht bestehen.
Gleichwohl besteht aber gegenüber den Friedenspreisen im Le-
bensmittelhandel eine unerhört große Spanne zwischen Erzeu¬
ger - und Kleinhandelspreis . Beim Fleisch macht sie nicht we¬
niger als 80 Prozent und zwar hauptsächlich infolge der we¬
sentlichen Vermehrung der Fleischverkäufer trotz des gerin¬
geren Verbrauches gegenüber der Vorkriegszeit aus . Die Re¬
gierung hofft , durch Entfesselung einer rücksichtslosen Konkur¬
renz dem Uebelstande abzuhelfen und rechnet dabei auf eine
stärkere Preiskontrolle der Verbraucher . Gegebenenfalls soll das
Kontingent der Einfuhr von Gefrierfleisch , das jetzt 80 000
Tonnen im Jahre beträgt , erhöht werden , um eine preissen¬
kende Wirkung auf das Fleisch zu erzielen . Von Regierungs¬
seite wird schließlich vor Angstkäufen gewarnt , da eine allge¬
meine Erhöhung der Preise keineswegs zu befürchten sei und
eine solche törichte Handlungsweise geradezu Preisfördernd wir¬
ken würde.

Noten -Veröffentlichung am Donnerstag.

Paris , 25. Aug . Am Quai d'Orsay erklärt man , daß die
französische Antwortnote auf das deutsche Pattangcbot morgen
Mittwoch zwischen sieben und acht Uhr der Presse zugestellt
würde , so daß es am Donnerstag früh in den Blättern wird
erscheinen können.

„Nieder mit Krassin I"

Paris , 25. Aug . Der russische Botschafter in Paris , Kras¬
sin, wurde gestern in dem französischen Badeort Bille sur Mer
Gegenstand einer antirussischen Kundgebung . Krassin hatte sich
mit seiner Frau und seinen Töchtern auf die Terrasse eines
Restaurants gesetzt. Er wurde alsbald von einigen Badegästen
erkannt und umringt . Die Ansammlung vergrößerte sich und
aus der Menge tönten Rufe : Es lebe Georgien ! Nieder mit
Krassin ! Nieder mit den Sowjets ! Krassin war schließlich
genötigt , das Restaurant zu verlassen , um sich den Manifestan¬
ten zu entziehen.

Die Lage in Syrien.

Paris , 25. Aug . Ein Telegramm des Generals Saraills
besagt , daß die Garnison von Sueida immer noch belagert wird.
Frauen und Kinder französischer Staatsangehörigkeit durften

«,s den täglich erscheinenden „Euztäler " werden fortwährend
von «Ile« Posianstalten, Agenturen und unseren Austräger«
«tgeaengenommen



die Linien der Aufständischenüberschreiten und trafen in Da¬
maskus ein.

We ltkirchentonfe renz für praktisches Christentum.
Stockholm, 25. Aug. Auf der Weltkonferenz für praktisches

Christentum gab zu den Beschlüssen und Resolutionen, die von
der Kommission vorgeschlagen sind, im Namen der deutschen
Delegierten Dr . Kappler folgende Erklärung ab : Die deut¬
schen Delegierten bekennen sich aufrichtigen Herzens zu den Ar¬
beiten der Kommission und erkennen dankbar und mit Wärme
deren Bemühungen an, die nach einem Wege gesucht haben,
um die Probleme des Krieges und einer internationalen Orga¬
nisation zu lösen. Aber sie vermögen sich nicht davon zu über¬
zeugen, daß diese Wege zum Ziele führen. Die Vorträge und
Formulierungen werden den außerordentlichen Schwierigkeiten
doch nicht völlig gerecht. Ihre rückhaltlose Annahme könnte
zu großen Mißdeutungen führen. Die deutschen Delegierten
beteiligten sich an der Aussprache in der Erwartung , daß die
Konferenz über die Richtlinien keine Abstimmung vornimmt
und keine bindenden Beschlüße faßt. In gleichem Sinne gab
der Generalsuperintendent der Rheinprovinz , Klingemann , fol¬
gende Erklärung ab: In dem großen Ziele, einer Verständi¬
gung unter den Völkern, wissen wir uns mit der Konferenz
eins. Aber gerade weil uns an diesem Ziele gelegen ist, muß
ich im Einverständnis mit vielen der Konferenz um der Ehr¬
lichkeit willen eine in manchen Punkten abweichende Meinung
ausdrücken. Um Gottes Reich ist es uns zu tun . Aber wir
können unmöglich Gottes Reich mit einem Zustand diesseitiger
Wohlfahrt gleichsetzen. Die großen Fragen des Krieges und
des Friedens werden sich nach eigenen Gesetzen gestalten, welche
sich nicht ändern . Meine Landsleute im Rheinlande würden
es nicht verstehen, wenn nicht an dieser Stelle unser Verlangen

, nach Befreiung von schwerem innerem und äußerem Druck
j laut würde. Wir dürfen nicht müde werden zu betonen. Laß
l unser Volk ein gleiches Recht wie auch andere Völker. Machen

Sie sich klar, daß Deutschland ein entwaffnetes Volk ist. Ver¬
gebens warten wir auf die allgemeine Abrüstung . Ich bin
weit davon entfernt , den Gedanken des Völkerbundes zu unter¬
schätzen. Aber ich bin außerstande, in der gegenwärtigen Ge¬
stalt des Völkerbundes irgend eine religiöse Tat , irgend eine
Verbindung mit dem Reiche Gottes zu erkennen. Für uns ist
der Völkerbund Wächter und Bürge eines für uns unerträg¬
lichen Zustandes. Wir müssen in der Frage des Schutzes der
Minderheiten den Vorwurf erheben, daß der Völkerbund den
deutschen Minderheiten den Schutz versagt hat . Wir fordern
Gerechtigkeit für unser deutsches Volk. Unsere Not machen
wir mit uns selber aus . Wir leiden, wir warten , wir hoffen.
In starkem Gegensatz zu den Ansichten der deutschen Redner
standen die Ansprachen der andern , besonders der Engländer.
Der englische Bischof Brent betonte, daß der Völkerbund kein
zweifelhaftes Gebilde, sondern die Erfüllung des Willen
Gottes sei.
Beförderung von Anteilstücken der deutschen Reparationsanleihe

mit dem Flugzeug nach England.
London, 25. Aug. Das Junkersflugzeug, das heute früh

auf dem Flugplatz Croydon landete, brachte Anteilstücke der
deutschen Reparationsanleihe im Werte von 9 660 OVO Pfund
waren, wurden unter dem Schutz einer Abteilung bewaffneter
Polizei zur Bank von England überführt . Zu der erstmaligen
Ankunft eines Junkers -Ganz -Metall -Flugzeuges hatte sich auf
dem Flugplatz eine große Zuschauermenge eingefunden, unter
der man eine Anzahl bekannter Flugsportsleute bemerkte, die

*
Die Landwirtschaftsschulen werden in diesem Jahr am

5. November eröffnet. Anmeldungen zur Aufnahme in die
Schule in Calw sind bis spätestens 13. Oktober d. IS.
an Oekonomierat Boßler in Calw zu richten.

lieber die Aufnahmebedingungen(St .-Anz. Nr. 193) er¬
teilen die Schultheißenämter Auskunft.

Neuenbürg, den 24. August 1925. Oberamt:
Lempp.

Calmbach.
Am Freitag, den 28. Aug. 1925, vormittags 10 Uhr,

kommen im Wege der Zwangsvollstreckung folgende Gegen¬
stände gegen Barzahlung zur Versteigerung:

Eine Waschkommode mit Spiegelanfsatz,
5 Teppiche(Filetlftickerei), 4V Spazier¬
stöcke, 4 Paar Sandalen.

Zusammenkunftbeim Rathaus.
Höhle, Gerichtsvollzieher.Bekanntmachung.

Die Oehmvgrasversteigeruug der städt. Wiesen im
Grösteltal , ea. 7 ka in verschiedenen Losen, findet am
Freitag den 28 . ds . Mts . an Ort und Stelle statt. Der
Steigerungsbetrag ist in bar zu entrichten. Zusammenkunft
um 6 Uhr abends bei der Enzbrücke(Station Engelsbrand).

Städt TtefbauamtHM-md AuMMtt-Lettin
Neuenbürg (E. B .)

Am Freitag den 28 . August 1S2S , abends
8 Uhr, findet in Wildbad im »Bahnhofhotel"

L.VVN Herrn Stadtrat Kuortz aus Heilbronn ein
Vortrag statt über:

MsiM

»Die unhaltbaren Zustände im Wohnungswesen, den
notwendigen Abdav der Zwangswirtschaft nnd die steuer¬

liche Uederlaftnng der Hausbesitzer".
Bei genügender Beteiligung ist der Besuch mittels Auto

möglich. Kosten ca. 1.50 pro Person.
Ich lade unsere Mitglieder hierzu ein und bitte um

Anmeldungen bis spätestens morgen Donnerstag mittag
12 Uhr bei Vorstand Beller.

Der Vorstand.
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llomöopatk Haler
vor » Lvisv srurÄvIr.

pforrkeim
Usnofslästrasss 21,

Uomöopatk unä MturkcilkunäiAsr.

dr. Kigglberger, Lugsnarrt, ktorrdeim,
L.vvp « IU-8tr » 88v 1.

Neuenbürg.
Zwei unmöblierte

Zimmer
hat sofort zu vermieten.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Gebrauchter, eichener

Dich
ist billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

unsukxekordert vier einZe-
ZanZene Mimende Anerken¬
nungen über öie aus meinen
Lperislitsten kerZestellten
HausMrSnke sind der beste
Leveis kür die Qüte meiner
Produkte.

dtsciien 8ie einen Versuck
und guck 8ie werden rukrie-
den sein.
2ur Herstellung empkekle ick
kuk's Heidelbeerenm. lutsten

100 lltr. Mk. 6.50
kuk's ddostaassw m. lleidel-

beer IM lltr. lVIK. 5.50
kukit kuk's kosinen m.lleidel-

beer IM ltzr. lVik. 6.50
kuking kuk's xetrockn. tlepkel

100 l.tr. lVik. 5 50
Hpkeling kuk's ddostsnsstr m.

äepkel 100 lltr. lVik. 4.50
in Portionen2u 50 u. IM tztr.

«OSLLV
lleidelbeei -Versand

Lttlluxvi ».
2u kgben in gllen ein-

scklSAllen Oesckükten, be¬
stimmt bei Ltzdvrt Vsster,
kieueudilrx; Kurl Llaiek,
Lvldreanavii; ll . Lappler,
vonwsHsr; kx. Nerktein,
LkorndsiM; 7l. 81ödr,kkor2-
keim, -tzn; 1K. Uvixes,
karberx ; Pr . Claus, Luir-
1»I; 6 . Haber, Lurderx;
Karl vaodteler, LSckerei,
PÜLLweiler.

^ Donnerstag V-9
AMsD Uhr gesamter
MMDM Mäuuerchor « .

Dameu -Chor.
Wir bitten um

vollzähliges und pünktliches
Erscheinen. Der Ausschuß.

Einige 14 bis 16 jährige, in
Stenographie und Schreib¬
maschine gut vorgebildetekräuleia
suchen entsprechende Stellung.
Privat-Handelslehr-Anstalt,

Pforzheim.
Leopoldstraße/Hainer-Gasse 1.
Lediger

Ldsuileur,
gelernter Mechaniker, sucht
Stellung.

Angebote unter Nr. 4410
an die „Enjtäler"-Geschäfts-
stelle.

gegen sehr gute Sicherheit, auch
in kleineren Beträgen, aufzu¬
nehmen gesucht.

Angebote an die„Enztäler"-
Geschäflsstelle.

Honig.
garant. reinen Bienen-Blüten-
Schleuderhonig edelster Qua¬
lität, 10 Pfd.-Dose franko
Nachnahmê 12.50, halbe
7.25. Garantie: Zurücknahme.
O. Ellmaurer. Tuttlingen,

Hermannstraße 10.

H.M.Alsenkeller.

Mostäpfel
in Ladungen von2—300 Zentner prompt liefer¬
bar offeriert zu jeweiligen Tagespreisen, und nehme
sofortige Bestellungen entgegen.

E.SchnerLSohn,Neuenbürga.E.
Telefon Nr. 65.

Sie Bettwanze samt Brut.
Rallen, Muse, Kiffer, Grillen,

Milben, sowie Motten
aus Leder-Klubmöbel, Teppichen ete.
beseitigt durch rationelle Verfahren un¬
bedingt sicher, Bettfederu reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein¬

geführte
DvMtiMMW A. S K. Helfer,

Pforzheim , Güter-Straße 21, Fernsprecher 1923.
Radikaler Erfolg! Billige Preise!

Kostenvoranschlag auf Wunsch.

sich über die Konstruktion des Flugzeugs anerkennend äußerten
mit. Die Wertpapiere , die in 20 versiegelten Säcken verpech

Ergebnis der Reise Caillaux'.
London, 26. Aug. In einer Unterredung mit Journalisten

erklärte Caillaux, er habe sich gestern wiederum bemüht, eini
Annäherung zwischen dem englischen und dem französischen
Standpunkt herbeizuführen. Auf die Frage , ob er Hoffnun»
auf das Zustandekommen eines Abkommens habe, erwiderte
Caillaux : Ein Abkommen kommt nicht in Betracht ; ich werde
mit neuen Vorschlägen nach Paris zurückkehren und sie meinen
Kollegen zur Begutachtung vorlegen. Das ist alles. — Caillauikehrt am Donnerstag nach Paris zurück. ^

Sprechsaal.
kFür die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimm,

die Schristleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.)
Die Zustellungen durch die Post (Briefe, Pakete usw.)

bilden andauernd einen Uebelstand unter der hiesigen Geschäfts¬
welt, dem abzuhelfen von maßgebender Stelle bei einigermaßen
gutem Willen nicht schwer fallen dürfte. Es kommt vielfach
vor, daß Bestellungen recht spät, oft erst vormittags 11 Uhr,
in die Hände der Firmen gelangen. Ist eine derartige Bestel¬
lung eilig und soll sie gar in eine Waldgemeinde oder ins
oberste Enztal ausgeführt werden, so reicht die Zeit bis 12 Uhr
in den meisten Fällen nicht, um die Sendung noch aufzulie¬
fern. In solchen Fällen entstehen sowohl für Lieferanten wie
Besteller die größten Unannehmlichkeiten. Der Gewerbeverein
und der Fremdenverkehrsverein würden sich ein Verdienst er¬
werben, wenn sie an maßgebender Stelle vorstellig und für
Abstellung dieses unhaltbaren Zustandes bemüht sein würden.

Neuenbürg, den 25. August 1925.

ToSes-klnzeigL.
Tieferschüttert geben wir Verwandten, Freun¬

den und Bekannten die traurige Nachricht, daß
unser lieber, treubesorgter Gatte und Vater,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel

Paul König, Zimmermeifter,
durch einen schweren Unglücksfall unerwartet
rasch uns entrissen wurde.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die tiefgebeugte Gattin: Lili König , geb.Höhn,
mit ihren vier Kindern.

Beerdigung: Freitag nachmittag4 Uhr.

Calmbach, den 24. August 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme,

die wir beim Hinscheiden meines lieben Maanes,
unseres guten Vaters, Schwiegervatersund
Großvaters

RuSolk Kaupp, SMennelsttt,
erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Christiane Kaupp , geb. Schanz.

Freie Zimmerer-Innung
Neuenbürg.

Wir setzen unsere Mitglieder von dem Ableben unseres
Vorsitzenden
Herrn Paul König»Zimmermeisters in Neuenbürg
geziemend in Kenntnis. Beerdigung: Freitag nachm. 4 Uhr.

Die Verwaltung.

fiekts- siisism- liechins- lksgoniilk

2 :i,' c- .rrr.hr.il .' H!s--;-:...-.Lsgs-ttodel.-ii.LDuIliver'k.:::

Versand nur ge^en dlacknakrne.
68. 72.- 85.-

96.-
Nerrenräcler ülk . 65.-
vsmeliräcker NK. 72.—, 76.—, 80.

mit preilsukraknkranr lVlk. 3.50 -lukscklsZ,
mit breilauk und kücktrlktbremseN. 14.— -luksckl

8äm11ivkv Lader sind mit voppelxlovkenlaAer versehen
und leisten uir kür Hedes Lad eine sokrikUIvke 2MkriA6

Oarantie FSAen Labmen- und Oabelkrnvli.
?AkrrAcl-ittäntel Mark 2.95, 3.65, 3.95, 4.80,

?Äkrl-ack-8ckIAuclie Nk . —.95. 1.35, 1.65.
Verlangen 8ie sokort kostenlos auskükrlicken LataloZ über
dläkmssckinen, dlustk- ' Keiooal

und Lpielvaren ulvllll " ^ vlloovl»

Inserate heben den Umsatz!
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